
E i n i g e s  ü b e r  b t t  Z u c h t  v o n  P l e r e t e s  m a t r o n u l a  L .
V o n  A r t h u r  H a f e r k o r n .

Am 8. M ai 1898 gelangten 14 Stück Eier von Pleretes 
matronula, die ich zum Zwecke einer Zucht bestellt hatte, in meine 
Hände. Die verhältnismäßig kleinen, fast ganz weiß gefärbten 
Eier waren sämtlich gut befruchtet. Es schlüpften am 11. Mai 
neun, am 12. noch zwei Stück; die übrigen drei gelangten nicht 
zum Ausschlüpfen. Schuld daran war jedenfalls das Umschütten 
des Glasbehälters, in welchem die Eier lagen, wodurch die in 
den Eiern schon sichtbaren, sehr empfindlichen Räupchen getötet 
wurden. I n  der Färbung zeigten sich die jungen Räupchen 
weißlich und waren ganz fein behaart. Am 21. Mai bestanden 
die kleinen Tierchen die erste Häutung. Der Leib erhielt nach 
dieser eine hellgrüne, der Kopf eine gelbliche Farbe, die Behaarung 
wurde hellgrau und etwas länger. Am 3. Ju n i erfolgte die 
zweite Häutung. Eine wesentliche Veränderung war nicht zu be­
obachten. Am 12. Ju n i hatte die erste Raupe ihre dritte Häutung 
vollzogen. Kopf und hinterer Körperteil erschienen gelblich; auf 
dem Rücken waren zwei mattgraue, parallele, teilweise unter­
brochene Streifen bemerkbar. Die Behaarung war länger und 
grau. Am 23. Ju n i konnte ich die Raupen nach der glücklich 
überstandenen vierten Häutung betrachten. Sie zeigten sich in 
gelbroter Behaarung. Aus der fünften Häutung am 3. Ju li 
gingen sie mit dichtem, rotbraunem Pelze bekleidet hervor. Nach 
der sechsten Häutung am 15. Ju li  wurde der Pelz noch dichter 
und ein wenig dunkler. — Die Raupen wurden von Anfang an 
abwechselnd mit Leontodon taraxacum L., Löwenzahn, und 
Prunus padus L., Traubenkirsche, gefüttert, und zwar in der 
Weise, daß alle zwei bis drei Tage Futterwechsel eintrat. Die 
Zucht geschah in Gläsern, die der Größe der Raupen entsprachen; 
zuletzt wurden die Raupen in mehrere Abteilungen geteilt. 
Während der ersten drei Häutungen hatten drei Räupchen das
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Zeitliche gesegnet. Die schon im September vollständig erwachsenen 
acht Raupen brachte ich am 1. November in einen von Vier- 
Seiten mit Drahtgaze bezogenen, oben und unten fest verschlossenen 
Kasten in den Garten. Der Boden des Kastens war mit einer 
Schicht von feinem weißem Sande bedeckt, hierauf lagerte eine 
dichte Moosdecke, etwas trockenes Buchenlaub und einige Steine. 
Sand und Moos waren angefeuchtet. Am 14. März 1899 nahm 
ich die Raupen aus dem Überwinterungskasten; ich fand sechs 
gesunde, lebende und zwei tote Raupen vor. Die anfangs in ein 
ungeheiztes, aber sonniges, und später in ein mäßig erwärmtes 
Zimmer gebrachten Raupen wurden bis zu ihrer Verpuppung 
täglich mit lauwarmem Wasser (15—18° R.) benetzt, wiederholt 
auch darein getaucht. Am 3. April fing die erste Raupe an, 
sich einzuspinnen, und am 12. April war die fertige Puppe in 
dem Gespinste zu erkennen. Zwei Raupen gingen am 9. und 
zwei am 15. April zur Verpuppung. Die sechste und letzte end­
lich lief noch längere Zeit unentschlossen im Kasten herum. Vor­
gelegtes Futter verschmähte sie. Bei näherer Untersuchung 
ergab sich, daß das Tier an Darmverstopfung litt und nur zum 
Präparieren tauglich war. Die Puppenruhe dauerte fast genau 
vier Wochen, denn am 13. M ai schlüpfte der erste Falter, ein Z , 
am 19., 25. und 28. folgten die übrigen. Die ganze Zucht er­
gab drei.. A und zwei ?  $ . Bemerkt sei noch, daß die Raupen 
nach der Überlvinterung kein Futter annahmen.

CH e m n i tz. -------------------

Schmetterlinge als Verwüster von Orangen.
D r. K o n rad  K eller, welcher „R eiseb ilder a u s  O st-A frika  u lld  

M a d a g a s k a r"  h e ra u sg a b , b e rü h r t  d a r in  auch die I n s e l  R e u n io n , 
die m a n  v o r  der letzten französischen R e v o lu tio n  noch a l s  I n s e l  
B o u rb o n  kann te , u n d  e r w ä h n t , , daß  dieselbe f rü h e r  vortreffliche 
O ra n g e n  u n d  C itro n e n  hervo rb rach te , diese ab e r  seit J a h r e n  nicht 
m eh r zu  erzeugen v e rm ag . D ie  Ursache ist u n d  w a r  e in  S ch m e tte r­
l in g , der, a u f  M a d a g a s k a r  einheimisch, e tw a u n se rm  S ch w a lb en ­
schwänze äh n e lt u n d  a l s  Papüio demoleus gekann t w ird . W ie 
m a n  liest, fü h rte  ih n  D r . A u g u s t V in so n  im  A n fan g e  der sieb­
ziger J a h r e  a u f  der I n s e l  ein , in d em  er ih n  zu  V ersuchen 
züchtete. H ierbe i ab e r  verm eh rte  sich derselbe, welcher a l s  R a u p e  
a u f  O ra n g e n  u n d  Eichen leb t, so au ß ero rd en tlich , daß  er die 
E r tr ä g e  fast gällzlich vernichtete. I n  F o lg e  dessen ist der fa ta le  
F a l te r  a u f  der I n s e l  v o n  der w eißen B ev ö lke rung  Papilio „ V in s o n “ 
g e n a n n t w orden , u n te r  welchem N a m e n  sich die S ch u ld  des f ra g ­
lichen E n to m o lo g en  wahrscheinlich b is  a u f  fe rne  Z e ite n  e rh a lten  
dü rfte .
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